
Neustrelitz (ddp) Mecklenburg-Vorpom-
merns Innenminister Lorenz Caffier (CDU)
will sich weiterhin für ein Verbot der rechts-
extremen NPD einsetzen. „Ich würde mir ei-
nen Niedergang der Rechten wünschen,
aber den sehe ich weit und breit nicht“, sag-
te Caffier der Onlineausgabe des „Nordku-
rier“. „Deshalb mache ich mich auch weiter
für ein NPD-Verbot stark“, sagte Caffier.
Der Christdemokrat warnte vor einer Ver-
harmlosung der NPD. Wer diese auf dem
Rückzug sehe, sei „auf dem rechten Auge
blind“. Er befürchte, dass die Wirtschaftskri-
se auch in seiner Heimatregion die soziale
Schere noch weiter auseinanderklaffen las-
se und zu mehr Konfliktpotenzial führen wer-
de, das sich die Rechten zunutze machten.

Güstrow (dpa) Wegen eines Feuers in ei-
nem Mehrfamilienhaus in Güstrow mussten
in der Nacht zu gestern 16 Bewohner zum
Teil per Drehleiter gerettet werden. Aus bis-
lang ungeklärter Ursache war eine leer ste-
hende Wohnung ausgebrannt. Nach Anga-
ben der Polizei in Rostock hatten Anwohner
das Feuer in der dritten Etage des Gebäu-
des gegen 2.00 Uhr bemerkt. Die Kriminal-
polizei schließt nicht aus, dass Unbekannte
das Feuer absichtlich legten. Es wurden Er-
mittlungen wegen des Verdachts der schwe-
ren Brandstiftung aufgenommen.

Schwerin (dpa) Die Zahl der Verkehrstoten
ist in Mecklenburg-Vorpommern in den ers-
ten drei Monaten dieses Jahres wieder ge-
stiegen. Bundesweit ging die Zahl dagegen
zurück. Nach Angaben des Statistischen
Bundesamtes in Wiesbaden starben im
Nordosten 24 Menschen bei Unfällen und
damit drei mehr als im ersten Quartal 2008.
In allen anderen Bundesländern außer Hes-
sen und Rheinland-Pfalz sanken die Opfer-
zahlen. Bundesweit kamen 802 Menschen
ums Leben - 18 Prozent weniger als im Vor-
jahreszeitraum. Die Zahl der Verletzten
ging im ersten Quartal im Nordosten um
16,3 Prozent zurück und damit stärker als
bundesweit (minus 12 Prozent).

Schwerin/Rostock (dpa) Die Grünen in
Mecklenburg-Vorpommern machen weiter
Druck auf die Landesregierung, um einen
Stopp der gentechnologischen Forschung
in Rostock und Umgebung zu erreichen.
Die rot-schwarze Koalition in Schwerin müs-
se reagieren, „statt eine staatliche Förde-
rung fortzusetzen, von der Forscher profitie-
ren, die damit Eigeninteressen und nachge-
wiesene Lobbyarbeit für Konzerne verbin-
den“, hieß es von Bündnis 90/Die Grünen.
Die Rostocker Biologie-Professorin Inge Bro-
er, auf deren Arbeit sich die Kritik bezog,
nannte die Forderungen „polemisch und dif-
famierend“: „Unsere Kontakte zu Firmen
sind bewusst so gewollt.“

Rostock (OZ) In unserer OZ-Extra-Ausgabe
vom 17. Mai haben wir auf Seite 36 ein gro-
ßes Kreuzworträtsel abgedruckt. Heute nun
für alle Rätselfreunde die Auflösung. Das Lö-
sungswort lautete „Meisterleistung“. Wir
hoffen, Sie hatten viel Spaß beim Raten.

Kirchdorf (OZ/jf) Heute wird in Kirchdorf
auf der Insel Poel das traditionelle Rapsblü-
tenfest gefeiert. In diesem Jahr soll es mit
dem längsten Rapskuchen der Welt in die
Geschichte eingehen. Die Bevölkerung ist
aufgerufen, den nach einem bestimmten Re-
zept gebackenen Kuchen mitzubringen. Al-
le Kuchen werden aneinandergereiht und
auf den Millimeter genau gemessen. Der Er-
lös aus dem Verkauf kommt der Schule auf
Poel für neue Spielgeräte zugute. In einem
strengen Auswahlverfahren wird außerdem
heute die neue Rapskönigin gekürt, die in
den kommenden zwei Jahren die Krone tra-
gen wird. Der morgige Sonntag steht ganz
im Zeichen der Musik. Beim Shantychortref-
fen geben sich Chöre aus Mecklenburg-Vor-
pommern, Hamburg, Schleswig-Holstein
und Niedersachen die Ehre.

Rostock (OZ) Täglich sterben 300 bis
400 Menschen in Deutschland an den Fol-
gen des Tabakkonsums. Raucher büßen im
Schnitt 20 Jahre ihrer normalen Lebenser-
wartung ein. Der Ausstieg aus der Qualme-
rei lohnt sich: Bereits nach wenigen Tagen
verbessert sich die Leistungsfähigkeit, etwa
nach einem halben Jahr verschwindet in
der Regel der Raucherhusten. Das Herzin-
farkt-Risiko ist nach gut zwei Jahren kaum
höher als bei Nichtrauchern. Wie man von
der Zigarette loskommt, ist Thema eines ge-
meinsamen Telefonforums von OZ und Bun-
deszentrale für gesundheitliche Aufklärung
in Köln. Am Mittwoch, 27. Mai, stehen die
Entwöhnungs-Experten Ursula Souaré und
Ralph Heidenreich von 11.00 bis 13.00 Uhr
unterJ 0 18 05 / 31 31 31 (14 Cent pro Mi-
nute aus dem Festnetz) Rede und Antwort.

Mit dem Rauchen aufhören:
Experten geben Tipps

Schwerin (dpa) Das Land Meck-
lenburg-Vorpommern inves-
tiert in Klöster, Stadttore und
Stadtmauern, um die Orte at-
traktiver für Touristen zu ma-
chen. So soll im Friedländer Tor
in Neubrandenburg aus der
Zeit um 1300 ein Museum ent-
stehen, wie das Bauministeri-
um gestern in Schwerin mitteil-
te. Die nötigen Sanierungsar-
beiten sollen bis zum Jahresen-
de abgeschlossen sein.

Im Kloster zum Heiligen
Kreuz in Rostock werden den
Angaben zufolge derzeit Süd-
und Ostflügel, Kreuzgänge und
Refektorium saniert. Von den
2,9 Millionen Euro an Gesamt-
investitionen kämen rund zwei
Millionen aus der Städtebauför-
derung des Landes. Die Arbei-
ten, die im Januar begannen,
sollen 2010 abgeschlossen sein.

Das Kloster Zarrentin (Kreis
Ludwigslust) wurde bereits bis
2006 für knapp 5,3 Millionen
Euro restauriert. Bis Mitte
nächsten Jahres sollen die Au-
ßenanlagen gestaltet sein,
auch dafür würden Städtebau-
fördermittel eingesetzt.

An der Stadtmauer von Stral-
sund wird laut Ministerium der-
zeit am letzten Bauabschnitt ge-
arbeitet – die Arbeiten sollen
2011/2012 beendet sein. Im
Kloster Bad Doberan soll das
Kornhaus saniert werden.

Die „Müritz-Sail“ in Waren ist gestern offiziell eröffnet worden. Auf dem
Foto: der Dampfer „Europa“. Bis Sonntag werden mehr als zehn Se-
gel-Regatten das maritime Flair der Touristenstadt unterstreichen. Au-
ßerdem sollen Musik auf mehreren Bühnen, ein Handwerkermarkt, Spie-
le und Vorführungen auf dem Wasser Schaulustige anlocken.  Foto: dpa

Von IRIS LANGER

Zingst (OZ) Pommes, Pizza und
Hamburger. Die wünschen sich
die Fünftklässler Julian, Benjamin
und Nicholas-Morten von ihrer Kö-
chin der Regionalschule in Zingst.
Sie ist eine der wenigen der rund
600 staatlichen Schulen in Meck-
lenburg-Vorpommern, in der noch
selbst gekocht wird. „Aber Fast-
food ist nicht gesund“, bemerkt Ju-
lian. Ob das seine großen Mitschü-
ler auch so sehen? Denn sie lassen
sich im Speiseraum fast gar nicht
mehr blicken.

„Schulessen ist bei den großen
Schülern einfach out“, sagt Schul-
leiter Jürgen Schneider. Er
schätzt, dass nur noch rund zehn
Prozent der Schüler der Klassen-
stufen sieben bis zehn essen ge-
hen. Dieser Trend ist landesweit
zu beobachten. „Es macht einfach
mehr Spaß, in der Gruppe zu
McDonalds oder zur nächsten Dö-
nerbude zu gehen“, sagt Roswitha
Bley, Mitarbeiterin der Vernet-
zungsstelle für Schulverpflegung
in MV. Ihren Beobachtungen zu-
folge nimmt die Beteiligung am
Schulessen mit zunehmendem Al-
ter ab. „Fastfood ist genauso teuer
wie Schulessen.“ Dieses koste im
Moment 1,80 bis 3 Euro. In der
Schule zu essen, sei in der Puber-
tät einfach uncool. Essen – ja oder

nein? Bei dieser Entscheidung
spiele auch die Qualität eine Rol-
le. „Ist das Essen schlecht, sprin-
gen viele ab“, sagt Bley.

Um die Schüler davor zu bewah-
ren, müsse für das ganze Land ein

kostengünstiges und hochwerti-
ges Speisenangebot her. Verbesse-
rungsansätze seien zum Beispiel
die Einführung von Wahlessen, Sa-
lattheken und Komponentenes-
sen, bei dem sich die Schüler ihren
Teller zusammenstellen können.

Wie es jedoch um die Qualität
der einzelnen Küchen bestellt ist,
und wie viele der landesweit
137 400 Schüler tatsächlich essen
gehen – diese Fakten liegen bis-
lang versteckt wie in einer nebli-
gen Großküche. In keinem der zu-
ständigen Ministerien sind weder
zusammenfassende Zahlen noch
repräsentative Studien zu finden.

Bley räumt ein: „Bislang gibt es
keine genauen Erhebungen.“ Die
Essensversorgung sei Sache der
Schulträger und darum sehr klein-
teilig. Es sei jedoch bekannt, dass
oftmals der Gasthof von nebenan
die Schule, den Kindergarten und
auch noch das Seniorenheim beko-
che. Problem: „Das Essen ist dann
nicht speziell auf Kinder abge-
stimmt“, sagt Bley.

Auch professionelle Caterer
und Großversorger sind im Land
unterwegs. Laut einer von der
Hochschule für angewandte Wis-
senschaft Hamburg 2008 veröf-
fentlichten Studie wählen 87 Pro-
zent der Ganztagsschulen in MV
die sogenannte Warmverpfle-
gung. Im Klartext: In einer Zentral-

küche werden die Speisen zuberei-
tet, portioniert und in beheizbaren
oder isolierten Behältern in die
Schulen geliefert. Das spart Perso-
nal und damit Geld. Der Nachteil:
Häufig werden die Speisen lange
vor der Essenszeit angeliefert. Die
empfohlene Warmhaltezeit von
maximal drei Stunden wird da-
durch deutlich überschritten, was
einen Verlust von Vitaminen und
Mineralstoffen nach sich zieht. Ei-
nige Schulen bieten gar keine Ver-
pflegung an.

Klarheit soll in nächster Zeit die
Vernetzungsstelle für Schulver-
pflegung schaffen. Sie ist Teil des
Nationalen Aktionsplans der Bun-
desregierung „In Form“, der Feh-
lernährung, Bewegungsmangel
und Übergewicht entgegenwir-
ken soll. „Wir sind zentrale Anlauf-
stelle für Schulträger, Cateringfir-
men, Eltern, Kinder und Schulper-
sonal“, sagt Roswitha Bley. Es sol-
len Befragungen an Schulen
durchführt werden. In Beratungen
soll auf eventuelle Fehler hinge-
wiesen werden. Als Richtlinie die-
nen die von der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung erarbeiteten
Qualitätsstandards. Dazu zählen
beispielsweise die Erhöhung des
Frischkostanteils, die Verwen-
dung von Vollkornprodukten und
regionalen und saisonalen Produk-
ten. Aber auch der Verzicht auf
Fisch aus überfischten Beständen
und Produkte mit Zusatz von Ge-
schmacksverstärkern gehört da-
zu. Allerdings sind diese Qualitäts-
standards lediglich eine Empfeh-
lung, kein Muss. „Die Schulträger
müssen einfach lernen, nach ih-
nen zu handeln“, sagt Bley.

Schiff ahoi: „Müritz-Sail“ begann

Caffier bekräftigt Einsatz
für NPD-Verbot

Feuer in Mehrfamilienhaus:
16 Menschen gerettet

OZ-Extra-Ausgabe:
Lösungswort „Meisterleistung“

Schwerin (dpa) Altertümliches
Kunsthandwerk, opulente Hof-
garderobe aus dem 19. Jahrhun-
dert und einen Blick hinter die
Kulissen heutiger Landtagsar-
beit bietet das Schweriner
Schlossfest vom 12. bis 14. Ju-
ni. Die Landtagsverwaltung er-
wartet bis zu 50 000 Besucher.

Bereits am Freitag, 12. Juni,
beginnt ein großer Kunst- und
Handwerkermarkt vor der Sie-
gessäule. Am Sonnabend soll
das historische Schlossfest die
Gäste ins 19. Jahrhundert ent-
führen. Dazu ist auch ein pom-
pöser Festumzug durch die
Stadt angekündigt.

Am Sonntag können Gäste
Bereiche des Schlosses besichti-
gen, die der Landtag nutzt und
die sonst nicht öffentlich zu-
gänglich sind. Besucher kön-
nen mit Parlamentariern ins Ge-
spräch kommen, auch der Bür-
gerbeauftragte und der Landes-
datenschutzbeauftragte wer-
den da sein. In öffentlichen Dis-
kussionen geht es um Themen
wie 20 Jahre Mauerfall, 60 Jah-
re Grundgesetz, 15 Jahre Lan-
desverfassung oder auch die
Bundesgartenschau.

Rund um das Schloss ist am
gesamten Wochenende Unter-
haltung angesagt. Mit dabei
sind unter anderem das meck-
lenburgische Drehorgelorches-
ter das Landespolizeiorchester,
die Schweriner Fechtgesell-
schaft und die Grabower Schüt-
zenzunft, wie es hieß.

Rostock/Schwerin (dpa) Die Po-
lizei hat gestern eine gemischte
Bilanz des Herrentags gezo-
gen. Zwar habe es keine schwe-
ren Verletzungen bei Schläge-
reien gegeben, teilte die Polizei-
direktion Rostock mit. Insge-
samt gingen am Donnerstag je-
doch mehr als 150 Notrufe ein.
„Allein 88 davon standen in un-
mittelbarem Zusammenhang
mit Herrentagsfeiern.“ Bei 27
angezeigten Körperverletzun-
gen, 17 Sachbeschädigungen
und 18 „hilflosen Personen“ ha-
be meist übermäßiger Alkohol-
genuss eine Rolle gespielt.

Die Polizeidirektion Schwe-
rin registrierte ein Dutzend ge-
fährliche Körperverletzungen.
In Gadebusch (Nordwestme-
ckelnburg) gerieten zwei Män-
ner in Streit, dabei schlug ein
29-Jähriger einem neun Jahre
Jüngeren eine Flasche auf den
Kopf. Der 20-Jährige erlitt da-
durch schwere Verletzungen.

Anklam (OZ/il/dpa) Beim Spiel
um den Bezirksfußballpokal Ost
in Anklam kam es am Donners-
tag zu Ausschreitungen, Körper-
verletzungen und Beleidigun-
gen. Die Polizei musste eingrei-
fen. Zwei Zuschauer landeten in
Gewahrsam, einer kam ins Kran-
kenhaus.

Zu dem Endspiel zwischen
dem SV Pommern Pasewalk und
SV Burg Stargard (0:1, beide 9. Li-
ga) in Anklam waren 200 Fußball-
fans aus Pasewalk und 100 aus
Burg Stargard angereist. „Das
höchste Gewaltpotenzial ging je-
doch von 20 Anklamer Männern
aus“, berichtete gestern Axel Fal-
kenberg, Sprecher der Polizeidi-
rektion in Anklam. „Sie kamen
nur, um zu provozieren.“ Unter ih-
nen befanden sich Zugehörige
der rechtsextremen Szene, die
der Polizei bereits bekannt wa-
ren. „Sie waren stark alkoholi-
siert und streuten gezielt Hass im
Stadion.“ Im Laufe des Spiels ha-

be sich die Stimmung im Stadion
stark erhitzt. „Darum mussten
wir an diesem ohnehin einsatz-
starken Tag unsere Kräfte auf 70
Mann erhöhen“, sagte Falken-
berg. Es mussten Polizisten aus
Stralsund, Rostock und Schwerin
anrücken. Normalerweise seien
lediglich zehn bis 15 Mann nötig.
Auch außerhalb des Stadions hät-
ten sich die Männer unmöglich
benommen, so Falkenberg. „Sie
zogen urinierend durch die Stra-
ßen.“ Er stellte folgende Frage in
den Raum: „Warum musste der
Veranstalter das Spiel ausgerech-
net auf den Herrentag legen?“

Diese Frage konnte Bastian
Dankert, Geschäftsführer des
Landesfußballverbandes, ges-
tern nicht beantworten. Er erwar-
te noch mehrere Stellungnah-
men. „Der Vorfall ist aber eher ei-
ne Ausnahme.“ Während der letz-
ten Monate seien sowohl die Spie-
le der Landes- als auch in der Be-
zirksliga recht ruhig verlaufen.

Wieder mehr Verkehrstote
im Land

Grüne: „Lobbyforschung“
zur Gentechnik muss enden

Weltrekordversuch
mit Rapskuchen auf Poel

Zehntausende
zum Schweriner

Schlossfest
erwartet

Die Vernetzungsstelle Schul-
verpflegung MV und das Minis-
terium für Landwirtschaft, Um-
welt und Verbraucherschutz
suchen innovative Ideen für ei-
ne vollwertige Pausenverpfle-
gung. An dem Wettbewerb
können sich alle Schülerfirmen
aus Mecklenburg-Vorpom-
mern beteiligen, die an ihrer
Schule Pausenversorgung an-
bieten. Die besten Konzepte
und Einfälle werden prämiert.
Den drei Besten winken Geld-
preise, die Plätze 4 bis 10 erhal-
ten Sachpreise. Einsende-
schluss: 17. Juli 2009. Vernet-
zungsstelle Schulverpflegung
Mecklenburg-Vorpommern,
Am Grünen Tal 50, 19063
Schwerin, E-Mail: in-
fo@vs-mv.de, bei Rückfragen:
J 01802/590 590 6630.

Klöster und
Stadtmauern

sollen Touristen
locken

Fußballrandale: Polizei
kritisiert Veranstalter

Alle sind sich einig: „Spaghetti ist unser Lieblingsessen.“ Julian Sadewasser (12), Laura Kischkel (12), Nicholas-Morten Schöpa (11), Benjamin Hingst (11)
und Benja Wiencke (11, v. l.) im Essenraum der Zingster Regionalschule.  Foto: Iris Langer

Verein will
das Schulessen retten

INFO

Innovative Ideen
gesucht

150 Notrufe
am

Herrentag

Die meisten Schulen bieten zwar Essen an – aber die älteren
Schüler gehen einfach nicht mehr hin. Damit nicht noch
mehr abspringen, soll das Angebot attraktiver werden.
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